lands ſolche Bronzedrähte fabrizirt und 
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Erscheint wöchentlich 6 mal Abende. | 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei 

Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 
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die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
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arsslam;: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Graudenz: Gufan Röthe. Zautenburg: 
®ollub: Stadtkämmerer Auſten. 


de umark: J. Köpke. 


M. Jung. 


Fernſprech⸗Auſchluß 
Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Nr. 46. 


| u. ſämmtl. Filialen 


dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. M. 
Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. i 5 


Rück ſchrittliches vom Gebiete des 


Fern ſprechweſens. 

Während Herr v. Stephan in der erſten 
Periode ſeiner Amtsthätigkeit an der Spitze des 
preußiſch⸗deutſchen Poſtweſens ſich als genialer 
Bahnbrecher auf den verſchiedenſten Gebieten 
des Verkehrsweſens zu erkennen gab und als 
ſolcher gefeiert wurde, iſt er während der Zeit, 
da die Handels: und verkehrsfeindliche Bis⸗ 
marck'ſche Wirthſchaftspolitik in Deutſchland zur 
Geltung gelangte, immermehr in deren Bahnen 
getreten und er wandelt noch jetzt in ihnen, 
obgleich er es heute gar nicht mehr nöthig 
hätte. Das zeigt ſich auch auf dem Gebiet des 
Fernſprechweſens, das in dieſen Tagen in der 
Budgetkommiſſion des Reichstages zur Sprache 
kam. Zur Telephonie auf größeren Strecken 
eignen ſich bekanntlich unſere gewöhnlichen 
Telegraphendrähte nicht, weil ſie nicht die dazu 
erforderliche Leitungsfähigkeit beſitzen. Dieſe 
beſitzen in hervorragendem Maße reine Kupfer⸗ 
drähte; dieſe haben aber nicht die erforderliche 
Widerſtandsfähigkeit gegen äußere me aniſche 
Einwirkungen; ſie werden leicht beſchädigt und 
unterbrochen. Am beſten bewährt haben ſich 
bisher Drähte von Phosphorbronze, welche 
unſere Verwaltung früher aus dem Auslande, 
beſonders aus Belgien bezogen, welches auch 
viele andere Länder mit Fernſprechdrähten ver⸗ 
ſorgt. Die aus dem Ausland bezogenen Drähte 
haben A borzüg en Neuer 


8 8 


erfreulich. Herr v. Stephan ſucht aber ſogleich 
dieſen einheimiſchen Fabriken ein Monopol 
auf die ausſchließ liche Verſorgung der 
deutſchen Fernſprechanlagen zu verſchaffen und 
das iſt aus verſchiedenen Gründen nicht zu 
rechtfertigen. Das Reichspoſtamt hat bei den 
letzten Ausſchreibungen zur Lieferung der für 
die Telephonie beſtimmten Drähte die Bedin⸗ 
gung geſtellt, daß dieſelben im Inland gefertigt 
ſein müſſen. Wenn die wenigen inländiſchen 
Fabriken, welche Bronzedraht erzeugen, ſo vor 
ausländiſcher Konkurcenz geſchützt find, jo werden 
ſie dadurch verführt, einen Ring unter ſich zu 
bilden und dadurch der Reichspoſtverwaltung 
für die Zukunft einen höheren Preis auf Koſten 
der deutſchen Steuerzahler vorzuſchreiben, wie 
es in anderen Induſtriezweigen bereits geſchieht. 
Ferner bezieht die belgiſche Fabrik, welche früher 
die Drähte zur Zufriedenheit geliefert hat, das 
chemiſch reine Kupfer, welches ſie zur Her⸗ 
ſtellung ihrer Drähte bedarf, und welches den 
größten Theil der Bronze ſowohl dem Gewichte 
als auch dem Werthe nach bildet, bisher aus 
Deutſchland. Eine Aus ſchließung ihres Fabrikats, 
mit dem ſie, wie geſagt, noch eine ganze Reihe 
von anderen Staaten verſorgt, von dem Markte 
in Deutſchland, könnte die Fabrik leicht veran⸗ 
laſſen, ihre Bezüge an Kupfer aus anderen 
Ländern, unter Ausſchluß der deutſchen Liefe⸗ 
ranten zu entnehmen. Den Schutz, den Herr 
v. Stephan der nationalen Arbeit angedeihen 
laſſen will, würde hierdurch in das Gegentheil 
verkehrt werden. „Wie man regierungsſeitig 
angeſichts der Mühe, die auf die Herſtellung 
neuer Handelsverträge verwandt worden iſt, 
derartig wirthſchaftlich reaktionäre Maßregeln 
ergreifen kann, iſt dem beſchränkten Unterthanen⸗ 
verſtande nicht zugänglich. 


Jeutſches Reich. 
Berlin, 9. Dezember. 


— Der Kaiſer arbeitete heute Vormittag 
längere Zeit mit dem Chef des Militärkabinets, 
General ⸗ Adjutant v. Hahnke, und nahm um 
10%, Uhr eine Reihe militäriſcher Meldungen 
entgegen. — Der Kaiſer beabſichtigt, am nächſten 
Sonntag ſich kurze Zeit in Schwerin aufzu⸗ 
halten, die Großherzogin ⸗ Mutter Alexandrine 
(Schweſter weiland Kaiſer Wilhelms I.) zu be⸗ 
ſuchen und einer Vorſtellung im Theater beizu⸗ 
wohne. Der Kaiſer dürfte dabei Gelegenheit 
finden, einen Vergleich zwiſchen der Berliner 
und der Schreriner Aufführung der cavalleria 


utſch⸗ 
das iſt 


rusticana anzuſtellen. 
reits vor Jahresfriſt in Schwerin gegeben. — 
Die Ueberſiedelung ihrer Majeſtäten aus dem 
Neuen Palais in das Berliner Schloß wird 
nach dem Weihnachtsfeſt in den letzten Tagen 
dieſes Monats ſtattfinden. 

— Ein Beſuch Kaiſer Wilhelms 
in Kopenhagen gelegentlich der im Mai 
k. J. ſtattfindenden filbernen Hochzeitsfeier des 
däniſchen Königspaares war bekanntlich von 
Deutſchen Blättern angekündigt worden. In 
Kopenhagen ſollte der deutſche Kaiſer mit dem 
Zaren zuſammentreffen, welcher ebenfalls der 
Feier beiwohnen würde. Wie die „Krzztg.“ er⸗ 
fährt, iſt die Nachricht falſch; das Feſt des 


däniſchen Königspaares wird ebenſo, wie die 


Feier in Livadia, im engſten Familienkreiſe be⸗ 
gangen werden. 

— Der Reichstagsabg. v. Oertzen⸗ 
Brunn hat, wie er jetzt mittheilen läßt, ſein 
Mandat noch nicht niedergelegt. 

— Den Abſchluß der Handels⸗ 
verträge begrüßen die Wiener Morgen⸗ 
blätter als den Beginn einer neuen handels⸗ 
politiſchen und wirthſchaftlichen Epoche; ſie 
heben in ihrer Beſprechung der Verträge nament⸗ 
lich die den wirthſchaftlichen Beziehungen durch 
die zwölfjährige Vertragsdauer verliehene Feſtig⸗ 
keit hervor. — Das „Fremdenblatt“ erblickt in 
den Verträgen eine Bekämpfung der durch das 
ſcharf ausgebildete Abſchließungsſyſtem Frank⸗ 


. Rußlands und Nordamerikas geſchaffenen 
efa 


hren. Die „Neue freie Preſſe“ behauptet 
gar, in Folge der Verträge werde Rußland 
im Intereſſe ſeiner Landwirthſchaft das Syſtem 
des Protektionismus aufgeben müſſen; die Ver⸗ 
träge ſeien auch eine Warnung an Frankreich 
trotz der Vortheile des Frankfurter Friedens. 
Das Blatt ſpricht ſchließlich ſeine Freude dar⸗ 
über aus, daß das Bewußtſein der hiſtoriſchen 
Gemeinſchaft zwiſchen Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn auch auf ökonomiſchem Boden zur 
Anerkennung gelangt ſei. Die Preſſe ſieht in 
den Handels verträgen eine Ausgeſtaltung des 
auf der Rohnſtocker Zuſammenkunft entſtandenen 
Gedankens, in Mitteleuropa den wirthſchaft⸗ 
lichen Frieden zu begründen. Das Blatt meint, 
die Handelsverträge hätten die Kritik der Parla⸗ 
mente nicht zu ſcheuen. 

Aus der den Handelsver⸗ 
trägen beigegebenen Ueberſicht 
der Ein⸗ und Ausfuhr von Vieh in den Jahren 
von 1871—1891 unter beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung des Verkehrs mit Oeſterreich dürfte 
die Vergleichung folgender Hauptziffern ſehr 
lehrreich ſein. 1878 belief ſich die Einfuhr 
(bezw. Ausfuhr) von Rindvieh auf 267,000 
(282,000) Stück; von Schweinen 1,294,000 
(327,000), von Schafen 804,219 (1,715,000); 
dagegen 1891 bis Ende September betrug die 
Einfuhr (bezw. Ausfuhr) 210,000 (9000) 
Stück Rindvieh, 715,000 (21,000) Stück 
Schweine, 4000 (188,000) Stück Schafvieh. 
Die großen Nachtheile der 
deutſchen Getreidezölle machen ſich, 
nachdem noch das ruſſiſche Getreide⸗ 
Ausfuhrverbot hinzugetreten iſt, in 
Oberſchleſien in empfindlichſter Weiſe bemerkbar. 
In Kattowitz ſetzt die Dampfmühle von Fiedler 
und Glaſer, eine der hervorragendſten Mühlen⸗ 
anlagen Oberſchleſiens, welche ſeit dem Jahre 
1860 ſchon beſteht, den Betrieb auf die Hälfte 
der bisherigen Leiſtung herab, um dann im 
nächſtfolgenden Monat, wenn die vorhandenen 
Vorräthe vermahlen ſein werden, den Betrieb 
ganz einzuſtellen. Der Kattowitzer Mühle 
werden die übrigen Mühlen in Oberſchleſien 
folgen. Bislang bezogen die oberſchleſiſchen 


— 


— 


Mühlen das Getreide aus Rußland bezw. 


Oeſterreich⸗Ungarn und waren durch die niederen 
Frachten in der Lage, nicht nur den ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtriebezirk mit feiner dichten Ar⸗ 
beiterbevölkerung, ſondern auch weitere Kreiſe 
mit Mehl und ſonſtigen Mahlprodukten zu ver⸗ 
ſorgen. Das iſt nun nicht mehr möglich. 
Die Zufuhr aus Rußland iſt durch das Aus⸗ 
fuhrverbot vollſtändig abgeſchnitten, und auf 
dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Getreidemarkte 


Dieſe Oper wurde be⸗ 


ſtellen ſich die Preiſe höher als in Berlin und 


Breslau. Zu ſolchen Preiſen aber können die 
oberſchleſiſchen Mühlen nicht mehr arbeiten, 
weil ja noch der deutſche Getreidezoll dazutritt. 
Die Mehlpreiſe haben unter dieſen ungünſtigen 
Verhältniſſen ſchon eine Höhe erreicht, daß ſie 
für die arme Arbeiterbevölkerung kaum mehr 
zu erſchwingen ſind. 

— [Ueber die Herabſetzung 
der landwirthſchaftlichen Zölle 
ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“: Von den Aenderungen, 
welche die neuen Handels verträge im deutſchen 
Zolltarif herbeiführen, fällt der bei weitem be⸗ 
deutentſte Theil auf die landwirthſchaftlichen 
Zölle. Es ergiebt ſich dies, wenn man die 
Aenderungen in Betracht zieht, welche die Zoll⸗ 
ermäßigungen ‚auf die Zolleinnahmen ausüben. 
Die Berechnung des Ausfalls iſt hierunter in 
der Weiſe erfolgt, daß die bisherige Einfuhr⸗ 
menge dem künftigen Zollvertrag zu Grunde 
gelegt iſt. Thatſächlich wird natürlich mit der 
Zollermäßigung die Einfuhrmenge ſelbſt wachſen. 
Aber für unſern Zweck kommt dieſer Umſtand 
nicht in Betracht. Nach einer ſolchen Berechnung 
ergiebt ſich, vorausgeſetzt, daß die Zollermäßi⸗ 
gungen auf allen deutſchen Grenzſtrecken Platz 
greifen, bei der von den Zollermäßigungen be⸗ 
troffenen Artikeln eine Verminderung der Zoll⸗ 
einnahmen von 145 269 635 M. auf 110 105 481 
Mk. Der Ausfall beträgt alſo 35154154. 
Hiervon entfallen 33 741860 Mk. auf land⸗ 
wirthſchaftliche Zölle. Auf Induſtriezölle kommt 
ſomit nur ein Ausfall von 1412 294 Mk. oder 
etwa 4 pCt. des Geſammtausfalls. Von dem 
Ausfall von 33741860 Mk. entfallen auf die 
Getreidezölle einſchließlich des Mahlzolles 
27114804 Mk., auf den Weinzoll 2768 452 
Mk., die Viehzölle 507 202 Mk., die Zölle auf 
Fleiſch und Butter 567986 Mk., Holzzölle 
1806 310 Mk. Zollbefreiung für Holzborke und 
Gerberlohe 508 252 Mk., Zollermäßigung für 
Hopfen 92528 Mk., für Eier 376 326 Mk. 

— Gegen die Verlegung des 
Buß⸗ und Bettages in den November 
proteſtirt der ſchleſiſche Zweigverein der Rüben⸗ 
zuckerfabrikanten. Es werde dadurch die raſche 
Aufarbeitung der Rüben erſchwert, deren 
Zuckergehalt gegen Schluß des Jahres ſtark 
abnehme. Vielen Arbeitern werde es ohnehin 
ſchwer, in den Wintermonaten das Nöthige zum 
Unterhalt der Familie zu erwerben. Wolle 
man den Buß⸗ und Bettag in den Winter ver⸗ 
legen, ſo erſcheine es beſſer, einen Tag im 
Februar oder März zu wählen. 

— Zur Beunruhigung auf 
dem Gebiet der Börſe ſchreibt der 
„Reichsanzeiger“ in ſeinem nichtamtlichen Theile: 
Durch die Vorgänge der letzten Wochen auf 
dem Gebiet der Effektenbörſe ſind gerade die 
ſolideſten Kapitaliſten lebhaft beunruhigt worden. 
Wir halten uns für verpflichtet, darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß außer der Reichsbank 
auch die Königlich Preußiſche Seehandlung, die 
als Staats⸗Inſtitut auch dem vorſichtigſten De⸗ 
ponenten genügende Sicherheit bieten wird, 
Effekten in Verwahrung nimmt, und zwar, wie 
wir hören, unter billigen Bedingungen. 

— In einer die Schulaufſicht über 
die ſtädtiſchen Schulen betreffenden 
Verfügung bemerkt der Kultusminiſter von 
Zedlitz, daß generelle Erwägungen wegen Re⸗ 
gelung des Schulaufſichtsweſens in den 
Städten eingeleitet worden ſind. Hoffentlich 
beziehen ſich dieſe Erwägungen auf die gänz⸗ 
liche Aufhebung der geiſtlichen Lokalſchulaufficht 
in den Städten, die auf Grund eines Erlaſſes 
des Herrn von Goßler wenigſtens in einer 
Anzahl von ſtädtiſchen Gemeinden beſeitigt iſt 
Die Beſchlüſſe der Generalſynode dürften auch 
bei den Schulbehörden die Anſicht beſtärken, 
daß die geiſtliche Bevormundung der Schul⸗ 
männer nicht mehr zeitgemäß iſt und den 
orthodoxen Gelüſten endlich Halt geboten 
werden muß. 

— Zum Buchdruckerſtrike ſchreibt 
man aus Breslau: Am Montag iſt eine große 
Zahl ſtrikender Buchdruckergehilfen zur Arbeit 
zurückgekehrt, einzelne Druckereien ſind voll be⸗ 


ſetzt, die Zahl der noch Ausſtändigen beläuft 
ſich auf etwa 250; ſeitens der Prinzipale iſt 
keinerlei Bewilligung gemacht worden; der 
Obmann der Gehilfenſchaft wird ſich am 
14. d. Mts. wegen Bedrohung vor Gericht zu 
verantworten haben. 6 

— Sozialdemokratiſche Preß⸗ 
zenſur. Der ſozialdemokratiſche Parteivor⸗ 
ſtand hat beſchloſſen, den Vertrieb der von Dr. 
Bruno Wille herausgegebenen Schriften „Die 
Jugend“ und „Einſiedler und Genoſſe“, ſowie 
der Auerbach'ſchen Broſchüre „Der Kaufmann 
und die Sozialdemokratie“ zu inhibiren. Hier⸗ 
von ſind die Verleger in Kenntniß geſetzt 
worden. Die bezeichneten Schriften waren bis⸗ 
her durch die Buchhandlung des „Vorwärts“ 
vertrieben worden. 
—— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe iſt nach 
einem Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ die ein⸗ 
ſtimmige Annahme der Handelsverträge zu er⸗ 
warten. 


Schweiz. 

Wie aus Bern berichtet wird, hat der 
Bundesrath die Niederſchlagung des vor den 
Bundesaſſiſen anhängigen Strafprozeſſes be⸗ 
treffend die Teſſiner Wahlbeſtechungen bei den 
Wahlen zum Großen Rath im Jahre 1889 be⸗ 
antragt. 

Bundespräſident Welti hat, wie wir geſtern 
bereits telegraphiſch meldeten, am Montag 
Abend ſeine Demiſſion eingereicht, und beharrt 
nach einem Wolff'ſchen Telegramm allen Vor⸗ 
ſtellungen gegenüber auf ſeinem Entſchluß. Der 
Ständerath und der Nationalrath beſchloſſen 
einſtimmig, den Bundespräſidenten Welti um 
Zurücknahme feiner Demiſſion zu erſuchen. — 
Dr. Welti hatte ſich für die Verſtaatlichung der 
Zentralbahn ganz beſonders eingeſetzt, er hatte 
die Verhandlungen geführt, die Aktien des 
ſchweizeriſch⸗deutſchen Syndikats auf Widerruf 
gekauft, und in verſchiedenen Verſammlungen 
war er in wärmſter Weiſe für den Ankauf der 
Bahn eingetreten. 

Niederlande. 

Aus dem Haag wird zur holländiſchen 
Militärvorlage telegraphirt: Der Geſetzentwurf 
betreffend die Feſtſetzung der Militärdienſtzeit 
auf zehn Jahre ſtößt in dem betreffenden 
Bureau der zweiten Kammer auf lebhaften 
Widerſtand. Der Bericht der Kommiſſion be⸗ 
tont, der Geſetzentwurf werde keine Majorität 
finden, es ſei denn, daß derſelbe nur einen 
vollſtändig vorübergehenden Charakter erhalte 
oder daß das Prinzip des perſönlichen Dienſtes 
mit der Vorlage verbunden werde. 

Rußland. 

In Warſch au ſind nach einer Meldung 
des „Herold“ 20 Perſonen wegen nihiliſtiſcher 
Umtriebe verhaftet worden. 

Aus Petersburg wird geſchrieben, daß 
die Regierung beabſichtige, das Enteig⸗ 
nungs⸗ Verfahren betreffs der beſtehen⸗ 
den Getreidevorräthe einzuleiten. Von 
anderer Seite wird dagegen bezweifelt, daß 
dasſelbe zur Ausführung komme; man wolle 
nur den Getreidebeſitzern Angſt machen, um fie 
zum freiwilligen Verkauf zu veranlaſſen. 

Orient. 


Meldungen aus Sofia zufolge will die 
Bulgariſche Sobranje dem ehemaligen Fürſten 
von Bulgarien, dem Grafen Harten au 
ein Jahresgehalt ausſetzen. 

Aus Bukareſt (Rumänien) wird ge⸗ 
meldet, daß Katargin mit der Bildung des 
neuen Kabinets beauftragt iſt. 

Alle türkiſchen Kaimakams längſt der 
montenegriniſchen Grenze werden abgeſetzt 
werden. Dem Vernehmen nach beabſichtigt die 
Pforte fie durch Militärs mit Militär« und 
Zivil⸗Gewalt zu erſetzen. 

Aſien. 

Zu dem chineſiſchen Aufſtand 
wird jetzt der Wortlaut des von den revolutio⸗ 
nären Vereinen in Hunan erlaſſenen Manifeſtes, 


nn 


welches das jüngſte Blutbad verurſachte, be⸗ 
kannt. Es iſt eine lange aufreizende Tirade 
gegen Chriſten und Fremde, in welcher dem 
Kaiſer der Vorwurf gemacht wird, den Fremden 
Schutz und Hilfe zu gewähren. Alle Geſell⸗ 
ſchaften werden verpflichtet, die Chriſten auszu⸗ 
treiben, ſowie diejenigen, welche mit ihnen in 
irgend einer Weiſe Umgang pflegen. Auch wird 
darin aufgefordert, bewaffnete Banden zu bilden 
und Beiträge für deren Unterhalt zu ſammeln. 
Für den Fall einer fremden bewaffneten Inter⸗ 
vention ergeht ſich das Manifeſt in fanatiſchen 
Ausdrücken. 
Amerika. 

In Chile ſcheinen wieder neue Unruhen 
bevorzuſtehen. Dem „New⸗Nork Herald“ wird 
aus Sontiago gemeldet, es gingen dort Gerüchte 
um von einer Verſchwörung gegen die Regie⸗ 
zung. Das Militär ſei in den Kaſernen 
'onfignist ; die Artilleriſten der Kriegsmarine in 
den Forts von Valparaiſo ſeien durch Matroſen 
der Flotte erſetzt worden. Die im Gefängniß 
befindlichen Soldaten, welche für Balmaceda 
gekämpft hätten, ſeien, um jeden Verkehr der⸗ 
ſelben zu verhindern, in Einzelhaft geſetzt 
worben. Aus den Artillerie⸗Kaſernen fol eine 
geobe Anzahl von Revolvern auf bisher uner⸗ 
unittelte Weiſe verſchwunden ſein. 
rr ———————ç—ꝙ—— 


Vrovinzielles. 


x Gollub, 8. Dezember. (Verſchiedenes.) 
zich ier hat die Influenza ſchon Opfer ge⸗ 
jorbert. — Vor einigen Tagen verunglückte ein 
er Arbeiter auf dem Bahnhof Schönſee 
daß ihm ein Stapel Bauholz auf den 
And eine ſchwere Quetſchung der Lunge 
— Der Oelfabrikbeſitzer C. wurde kürz⸗ 
Dobrczyn von Strolchen überfallen, die 
in eine Baarſchaft rauben wollten; der Ueber⸗ 
fallene rettete nur nach ſchweren Mißhandlungen 
zul einer Axt ſein Leben. — Unter Mitwirkung 
mehrerer wohlthätigen Herren und Damen wird 
der hieſige Frauenverein zum Zweck einer 
Weihnachtsbeſcheerung für arme Kinder aller 
Konfeſſionen am Sonnabend, den 12. d. M., 
eine Dilettanten =» Vorftellung zur Aufführung 
bringen. Ferner ſind zu demſelben Zwecke bei 
uns an verſchiedenen Stellen vom Herrn 
Bürgermeiſter Saalmann Geldbüchſen aufge⸗ 
ſtellt, auch will der Männer = Gejangverein 
ſeine Kräfte in den Dienſt der Wohlthätigkeit 
ſtellen. 

O Löbau, 8. Dezember. (Ueberfall. Be⸗ 
rufung.) Der hieſige Glaſermeiſter N. wurde 
auf der Heimfahrt von Grodzizno nach Löbau 
von ſechs Strolchen plötzlich überfallen. Nach⸗ 
dem ihm ſämmtliche auf dem Wagen befindlichen 
Waaren, beſtehend aus Pfefferkuchen und Kon⸗ 
fekten, gewaltſam entriſſen, wurde er ſo ſtark 
gemißhandelt, daß die Wiederherſtellung ſeiner 
Geſundheit längere Zeit in Anſpruch nehmen 
wird. Eine Frau, die auf demſelben Wagen 
ſaß, blieb merkwürdigerweiſe vollſtändig unbe⸗ 
läſtigt. Es iſt im allgemeinen Intereſſe zu 
wünſchen, daß man dieſer Bande recht bald 
habhaftig wird. — Der Vikar Johanneh Ol⸗ 
szewski aus Czersk iſt an Stelle des nach Sol⸗ 
dau verſetzten Vikars Dr. Okoniewski hierher 
berufen worden. 

Dirſchau, 7. Dezember. (Verband weſt⸗ 
preußiſcher Feuerwehren.) Geſtern tagte hier 
im Hotel „Zum Kronprinzen“ eine außerordent⸗ 
liche Delegirtenverſammlung des Verbandes 
Weſtpreußiſcher Feuerwehren, die von 20 Dele⸗ 
girten beſucht war. 

Elbing, 8. Dezember. (Der orkan⸗ 
artige Sturm] in der Nacht vom Sonn⸗ 
tag zu Montag hat viel Schaden angerichtet; 
u. A. wurde in Pangritz⸗Kolonie die Bockwind⸗ 
mühle des Herrn Freiwald umgeworfen. 

Elbing, 8. Dezember. (Vermiedene Ge⸗ 
fahr.) Dem in früher Abendſtunde um 8 ¼ Uhr 
von Dirſchau nach Königsberg abgelaſſenen 
Schnellzuge Nr. 1 hätte, nach der „Altpr. Z.“, 
am 6. d. Mts. gar leicht ein ſchwerer Unfall 
begegnen können. Wahrſcheinlich in Folge 
ſtarken Windes hatte ſich ein leerer zur Aus⸗ 
hilfe auf einem ſogen. „todten Geleiſe“ des 
Bahnhofs Simonsdorf befindlicher Güterwagen 
langſam fortbewegt. Ohne daß Jemand daſelbſt 
es merkte, war der Wagen allmählich ſchneller 
vorwärts gerollt und befand ſich, die Außen⸗ 
weiche durcheilend, bereits mitten auf offener 
Bahnſtrecke. Glücklicherweiſe bemerkte der 
Lokomotivführer des auf demſelben Geleiſe nach: 
folgenden Schnellzuges rechtzeitig das Hinderniß. 
Der Zug wurde daher nach Simons dorf rück⸗ 
befördert, und auf falſchem Geleiſe bis Marien⸗ 
burg geführt, wo die Ueberſetzung des Zuges 
auf das für jenen Zug beſtimmte richtige Ge⸗ 
leiſe erfolgte. Den „Flüchtling“ fing man 
ſpäter ein. Für diesmal kamen die Reiſenden 
des Zuges mit einem Zeitverluſte von etwa 
25 Minuten, im Uebrigen aber ohne weiteren 
Unfall davon. 

Elbing, 8. Dezember. (Verhaftete Brand⸗ 
ſtifterin.) Noch am Tage des Brandes iſt es dem 
Gendarmen Schutz gelungen, den Brandſtifter 
des Brandes in Streckfuß zu ermitteln und 
zum Gefängniß zu bringen. Eine Magd des 
Herrn Deckner hat der „D. Z.“ zufolge das 
Feuer angelegt. Als dieſelbe mit dem Stuben⸗ 


kehricht au; den Hof geſchickt wurde, verſah fie . 
ſteckte damit das hefchlofjen, 


und 


ſich mit Streichhölzchen 


sen Linenh’ichen Anigeil im Lagerhauſe wird 
ben Antarf in Höhe von 1500 M. 


in der Scheune loje zum Dreſchen ausgebreitete | zu bewirten und. die Wiederverpachtung öffent⸗ 


Getreide an, kam dann zurück und kehrte in 
aller Gemüthsruhe eine andere Stube rein, bis 
der Ruf „Feuer“ erſcholl. In den Hinterge⸗ 
bäuden befand ſich zur Zeit Niemand; die 
Knechte befanden ſich auf dem Felde, um nach 
Sand zu graben. Die Kleider und Sachen 
der Magd befanden ſich unter den geretteten 
Sachen, trotzdem Niemand der Rettenden den 
Mägderaum betreten hatte; dieſer Umſtand 
lenkte zuerſt den Verdacht auf die Brandſtifterin. 
Dieſelbe wurde verhaftet und in das hieſige 
Gerichtsgefängniß eingeliefert. 

Mohrungen, 7. Dezember. (Wölfe.) 
In den unweit der Grenze gelegenen ruſſiſchen 
Forſten haben ſich in voriger Woche ganze 
Rudel von Wölfen gezeigt. Bei dem von W. 
abgebaut, nahe dem Walde wohnenden Beſitzer 
T. drangen die wüthenden Beſtien in der 
Donnerſtagnacht in den ſchlecht verſicherten 
Schafſtall und ſchleppten drei Thiere fort. Auf 
der Suche am anderen Morgen fand man im 
Dickicht nur noch einige Knochenüberreſte. Bei 
ſtrengerem Froſt dürften die unheimlichen Gäſte 
wohl auch bald unſerer Forſt Beſuche abſtatten 
und dem Rehſtand der Haide gefährlich werden. 

Mohrungen, 8. Dezember. (Stadt: 
verordnetenſitzung.) In der heutigen öffent: 
lichen Sitzung der Stadtverordneten wurden 
die Herren Poſtmeiſter Fago und Mühlen⸗ 
beſitzer Löpke als Rathmänner durch Bürger⸗ 
meiſter Schmidt eingeführt und verpflichtet und 
Bürgermeiſter Schmidt als Mitglied des Kura⸗ 
toriums der Rettungsanſtalt Simoneki gewählt. 
Das Geſuch des Rektor Fleiſcher um Theue⸗ 
rungszulage für ſämmtliche Lehrer wurde ein⸗ 
ſtimmig abgelehnt, dagegen das Einzelgeſuch des 
Lehrers Schmidtke genehmigt und demſelben 
eine einmalige Zulage von 100 M. bewilligt. 
Nach der Riederichlagung von 13,11 Mk. Ge: 
meindeſteuer und der Kenntnißnahme der revi⸗ 
dirten Rechnung der Stadtſparkaſſe pro 1890 
wurde die Beſchlußfaſſung über den Bau eines 
Schlachthauſes vertagt und einer in den erſten 
Tagen künftiger Woche 
Sitzung vorbehalten. 

Sufterburg, 7. Dezember. (Das Be⸗ 
gräbniß) unſeres verehrten Oberbürgermeiſters 
gab beredtes Zeugniß von der Liebe und Hoch⸗ 
achtung, die er in der Bürgerſchaft genoſſen. 
Tauſende von Menſchen folgten, der „O. V. Z.“ 
zufolge, geſtern ſeinem Sarge, tauſende bewegten 
ſich in den Straßen und befanden ſich auf dem 
Kirchhofe. Die überaus große Betheiligung der 
Bürgerſchaft an dem Leichenbegängniß legte das 
beſte Zeugniß dafür ab, daß der Verſtorbene 
ein Mann nach ihrem Herzen war und ſich durch 
ſeine Thätigkeit und in der Liebe und Ver⸗ 
ehrung, die er ſich allſeitig erworben, ein Denk⸗ 
mal geſetzt hat, von welchem er mit den Worten 
des Horaz ſagen kann: Exegi monumentum 
aere perennius. 

Tilſit, 8. Dezember. (Seltene Ehrlichkeit.) 
Vor etwa dreißig Jahren, ſo berichtet die „T. 
3.“, verließ ein junges Ehepaar unſere Stadt, 
um ſein Glück in der neuen Welt zu ſuchen. 
Da die armen Leute die zur Ueberfahrt erfor⸗ 
derliche Summe nicht beſaßen, borgten ſie den 
Betrag von einer Nachbarin, welche kurz vorher 
geheirathet hatte, verſprachen aber gleichzeitig, das 
Darlehn, ſobald es ihnen irgend möglich ſei, 
mit reichlichen Zinſen zurückzuerſtatten. Doch — 
ein Jahr nach dem andern verſchwand, und 
weder eine Nachricht noch das Geld kam. Vor 
wenigen Tagen nun erhielt die frühere Nach⸗ 
barin, welche inzwiſchen Wittwe geworden, das 
N mit Zinſen von dem Sohne der Schuldner 
zurück. 

r Schulitz, 8. Dez. (Verunglückt. Forte 
bildungsſchule. Diebſtähle.) Vor ſechs Wochen 
ging der Käthner Kirſch aus Schloßhauland 
von Hauſe, um ſeinen Sohn, welcher in der 
Thorner Niederung dient, einen Beſuch zu machen. 
Kirſch war ſeit dieſer Zeit ſpurlos verſchwunden 
und alle Recherchen blieben erfolglos. Heute 
iſt ſeine Leiche in der Weichſel bei Grätz auf⸗ 
gefunden worden. 
ordentliche Mann zu dem Unglück gekommen, 


wird wohl nie aufgeklärt werden. — Die 


hieſige Fortbildungsſchule, welche von 35 Lehr⸗ 
lingen beſucht wird und bis jetzt von zwei 
Lehrern in einer Klaſſe geleitet wurde, ſoll, wie 
von Seiten der Königl. Regierung zu Brom⸗ 
berg angeregt iſt, in eine zweiklaſſige umge⸗ 
wandelt werden. Es iſt der Wunſch der Hand⸗ 
werksmeiſter, daß beide Klaſſen zu gleicher 
Zeit unterrichtet werden, damit ihnen durch die 
Lehrlinge nicht mehr Arbeitszeit genommen 
wird. — Die Armuth greift auch in der hieſigen 
Umgegend zum Diebſtahl. Wie hier gemeldet, 
ſind mehrfach Kartoffelmieten in den letzten 
Tagen geleert worden. 
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Lokales. 


Thorn, den 9. Dezember. 
— [Handelskammer für Kreis 
Thorn.] Sitzung vom 8. Dezember. Der 
Herr Vorſitzende theilt zunächſt mit, daß die 
wiedergewählten vier Handelskammermitglieder 


die Wahl angenommen haben. — Betreffend 


anzuberaumenden 


Auf welche Art dieſer ſonſt 


lich auszubieten. — Das Vorſteheramt der 
Kaufmannſchaft in Danzig überſendet den Ent⸗ 
wurf einer Arbeitsordnung im Sinne des Ge⸗ 
ſetzes vom Juni 1891 betreffend Abänderung 
der Gewerbeordnung. Der Entwurf iſt durch 
jede Buchhandlung zum Preiſe von 75 Pf. zu 
beziehen. — Herr Kittler berichtet über die Er⸗ 
gebniſſe der Kampagne der Zuckerfabrik in Kulm⸗ 
fee pro 1890/91. Dieſelbe habe kein gutes 
Reſultat gehabt. Ferner über die Statiſtik der 
Reichespoſt⸗ und Telegraphen ⸗ Verwaltung im 
Jahre 1890 und über die Ergebniſſe der Reichs⸗ 
poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung für die Jahre 
1888/90. In Thorn wurden im Jahre 1890 
vereinnahmt für Porto⸗ und Telegraphengebühr 
259,000 M., für Packete 193,000 M., der 
Poſtanweiſungsverkehr belief fich auf 6000 000 M. 
— In der Angelegenheit der Durchflößung 
von Hölzern aus Preußen nach Preußen durch 
ruſſiſche Gewäſſer (Rußland hat einer ſolchen 
Durchflößung im vergangenen Sommer 
Schwierigkeiten bereitet) wird Herr Stadtrath 
Kittler weitere Erkundigungen einziehen. — 
Herr Dietrich berichtet über eine Petition der 
Handelskammer in Hannover an den Reichstag, 
betreffend die Verzichtleiſtung der Reichspoſt⸗ 
verwaltung auf eine Seitens der Intereſſenten 
zu leiſtende Garantie einer Mindeſteinnahme 
bei Fernſprechanlagen. — Der Herr Handels⸗ 
miniſter theilt in Verfolg ſeiner früheren Er⸗ 
laſſe, betreffend die Frachter mäßigung 
für die Muſterkoffer der Hand⸗ 
lungsreiſenden auf öſterreichiſchen 
Eiſenbahnen mit, daß nach einer vom öſter⸗ 
reichiſchen Handelsminiſter erlaſſenen Inſtruktion 
die Frachtbegünſtigung ſich nicht nur auf die 
öſterreichiſchen Staatsbahnen beſchränkt, ſondern 
auf den geſammten Geltungsbereich des Zonen⸗ 
tarifs ausgedehnt iſt. Die betreffende Verfügung 
liegt im Handelskammer⸗Bureau zur Kenntniß⸗ 
nahme aus. — Herr Stadtrath Schirmer refe⸗ 
rirt über die Abſicht des Vereins deutſcher 
Banken, eine Schutzgeſellſchaft für die deutſchen 
Inhaber fremdländiſcher Papiere zu begründen 
Die Handelskammer beſchließt, die Beſtrebungen 
des Vereins nach Kräften zu unterſtützen. — 
Im Jahre 1892 wird der hieſige Wollmarkt 
am 13. und 14. Juni abgehalten werden. — 
Zum Mitgliede des Bezirks⸗Eiſenbahnraths in 
Bromberg für die Zeit 1892/94 wird Herr 
Roſenfeld gewählt, zu deſſen Stellvertreter Herr 
Emil Dietrich. — In Betreff einiger von 
hieſigen Intereſſenten beantragten Aenderungen, 
den Verkehr auf der Uferbahn, die Pflaſterung 
der Dampferanlegeplätze und die Er: ne 
einer Ladehalle daſelbſt betreffend, ſoll der 
Magiſtrat erſucht werden, mit einer Kommiſſion 
der Handelskammer in Verbindung zu treten. 
In dieſe Kommiſſion werden der Herr Vor⸗ 
ſitzende ſowie die Herren Roſenfeld, Dietrich 
und Aſch gewählt. Die Kommiſſion wird be⸗ 
auftragt, wegen der Verlängerung der Lade⸗ 
geleiſe weſtwärts mit dem Magiſtrat zu ver⸗ 
handeln. — Endlich wird beſchloſſen, dem 
Deutſchen Handelstage wieder als Mitglied 
beizutreten. 

[Ermäßigte Getreidezölle.!] 
Alles Getreide, welches am 1. Februar k. J. in 
Freihäfen oder Tranſitlägern unverzollt liegt, 
kann nach zuverläſſiger Mittheilung zu ermäßigten 
Zollbeträgen verzollt werden. Es gilt dies auch 
von ruſſiſchem Getreide; Urſprungszeugniſſe 
werden nicht verlangt werden, ein beſonderes 
Geſetz wird dies regeln. 

— Umrechnungskurs! für ruſ⸗ 
ſiſche Währung im Eiſenbahnverkehr. Der 
Umrechnungskurs für ruſſiſche Währung iſt vom 
29. v. Mts. ab bis auf weiteres auf 200-Mk. 
für 100 Rubel feſtgeſetzt worden. 

— [Von der Eiſenbahn.] Der 
Eiſenbahnminiſter wird vorausſichtlich dem Be⸗ 
zirkseiſenbahnrath zu Bromberg eine Vorlage 
zur Begutachtung zugehen laſſen betreffend billigere 
Tarife nach den Hafenplätzen neben den Staffel⸗ 
tarifen. 

— [Für Eiſenbahnbautenh find 
vorläufig wenig Mittel vorhanden. Der Finanz⸗ 
miniſter erklärte einer Deputation aus Raſten⸗ 
burg, daß für die von derſelben befürwortete, 
vom Eifenbahnminiftee durchaus gebilligte Bahn: 
linie „vorläufig kein Geld flüſſig ſei“. Auch 
andere Bahnprojekte müßten vorläufig ruhen, 
bis mehr Geld da wäre. 

— [Wohin iſt die 53. Marke 
zu kleben.] In dieſem Monat geht das 
erſte Invaliditäts⸗ und Alterverſicherungsjahr 
zu Ende. Es war nun die Frage aufgeworfen 
worden, wie man ſich betreffs des Umſtandes 
zu verhalten hätte, daß die Quittungskarten nur 
52 Felder haben, während im laufenden Jahre 
53 Marken einzukleben ſein würden. Die 
Quittungskarte ſteht in keiner Beziehung 
zum Kalenderjahr, das Beitragsjahr für die 
gedachte Verſicherung ſetzt ſich aus 47 Wochen 
zuſammen, welche nicht unmittelbar auf einander 
zu folgen brauchen. Eine neue Quittungskarle 
kann mit jeder Woche begonnen werden, wie 
denn auch die im Laufe dieſes Jahres neu 
ausgeſtellten vom erſten Felde ab zu bekleben 
waren und nicht etwa von demjenigen ab, deſſen 


Nummer derjenigen Zahl entſprechen würde, 
welche die betreffende Woche erhielt, falls man 
vom Jahresanfange ab die Wochen zählen 
würde. Dem entſprechend iſt alſo die Marke 
für die 53. Woche der Verſicherung, gleichgiltig 
in welches Kalenderjahr dieſelbe entfällt, in die 
neue Karte einzukleben, falls nämlich in der 
alten kein Feld mehr frei ſein ſollte, was über⸗ 
all der Fall ſein wird, wo die Verſicherung, 
reſp. verſicherungspflichtge Beſchäftigung, keine 
Unterbrechung erfahren hat. 

— [In validitäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung.] Im Laufe des Monats 
November ſind in der Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherungsanſtalt der Provinz Weſt⸗ 
preußen 266 Rentenanträge eingegangen, dazu 
kommen 428 aus dem Oktober übernommene 
und unerledigt gebliebene Anträge, ſo daß die 
Geſammtanzahl der Rentenanträge 694 betrug. 
Hiervon wurden 153 Anträge anerkannt und 
zur Zahlung angewieſen, dagegen 84 als un⸗ 
berechtigt zurückgewieſen, auf andere Weiſe 
wurden 4 erledigt, 453 aber als unerledigt 
auf dieſen Monat übernommen. Bis zum 1. 
Dezember ſind von 5343 eingegangenen Anträgen 
im Ganzen 4072 Altersrenten feſtgeſetzt und 
zur Zahlung angewieſen worden; die Zahl der 
als unberechtigt zurückgewieſenen beträgt 1372; 
durch Tod und auf andere Weiſe ſind 46 
Anträge erledigt. 

—[Bromberger Schleppſchiff⸗ 
fahrts⸗A.⸗G.] Am 18, Dezember d. J., 
Nachmittags 4 Uhr, findet zu Bromberg im 
Saale des Hotel Lengning eine außerordentliche 
und zugleich auch gemäß § 14b des Statuts 
zuſammenzuberufende Generalverſammlung ſtatt. 
Tagesordnung: Aufſichtsrathswahl und Statuten⸗ 
änderung. f 

— [Die Schifffahrt auf dem 
Oberländiſchen Kanal] wird im 
künftigen Jahre eine zeitgemäße Verbeſſerung 
erfahren. Herr Kapitän und Dampfbootbeſitzer 
Zedler läßt auf der Schichau'ſchen Werft einen 
Dampfer bauen, welcher die Städte Liebemühl, 
Saalfeld, Mohrungen, Oſterode und Dt. Eylau 
regelmäßig mit Elbing verbinden wird. Bis 
jetzt fuhren hier, ohne beſtimmte Zeiten einzu⸗ 
halten, faſt nur Kanalböte. 

— [Weſtpreußiſche Stutbuch⸗ 
Geſellſchaft.] Aus der Anregung des 
Zentralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe her⸗ 
vorgegangen, hat ſich eine Stutbuch⸗Geſellſchaft 
für die Provinz Wefipreußen gebildet, welche 
nach § 1 ihres Grundgeſetzes Hebung der heimi⸗ 
ſchen Pferdezucht bezweckt. Das Stutbuch ſoll 
eine öffentliche Urkunde darſteſlen, welche die 


Abkunft der beiten Weſtpreußiſchen Zuchtſtuten 
des edlen Halbblutſchlages ſicher nachweiſt. 


— [Das preußiſche Geſetz gegen 
en Prival handel mit Lotterie⸗ 
looſen] der Staatslotterie wird bereits um: 
gangen. yat der Verkauf der Looſe für 
die nächte ce kaum begonnen, und ſchon 
haben Privathändler das Mittel entdeckt, wie 
ſie ſich eventuell ſchadlos halten können. Man 
fordert die „geehrten Kunden“, denen man bis⸗ 
her beſtimmte Nummern verkauft hat, „ſofern 
ſie dieſe e von jetzt ab direkt von kgl. 
Lotterie⸗Einnehmern durch meine Vermittelung 
zu beziehen wünſchen“, ſowie „neue hinzutretende 
Intereſſenten“, die „Original⸗Looſe vom königl. 
Lotterie⸗Einnehmer“ beſorgt haben wollen, auf, 
ihre Wünſche mitzutheilen. Für „Proviſion 
und Speſen“ wird ſo viel berechnet, wie bisher 
auf den Preis der Looſe aufgeſchlagen wurde. 
Der Privathändler „vertreibt“ zwar keine Looſe 
mehr, „verkauft“ keine mehr, „hält“ keine mehr 
„feil“, aber er „beſorgt“ fie „gegen Proviſion 
und Speſen“. 

— [Lotterie] Zur Beſchaffung des 
Grundftods für die Weſtpr. Feuerwehrunfall⸗ 
kaſſe iſt von dem Oberpräſidenten von Goßler 
die Genehmigung zur Veranſtaltung einer 
Lotterie ertheilt worden. Ausgegeben werden 
30 000 Looſe zu 1 Mk. Die Ziehung findet 
am 3. Oſterfeiertage nächſten Jahres ſtatt. 
Da die Verbandswehren und deren Mitglieder 
den Betrieb der Looſe koſtenlos übernommen 
haben, ſo ſind die Unkoſten geringe. Herr 
Kreis baumeiſter Löwner⸗Schwetz a. W. iſt Vor⸗ 
ſitzender des Lotteriekomitees. . 

—[Anſiedelungs⸗Kommiſſion.] 


Moch 
c 


Das Rittergut Weſolki, Kreis Pleſchen, 


mit einem Areal von 1400 Morgen, bisher 
dem Polen Krauſe gehörig, wurde von der An⸗ 
ſiedelungs⸗Kommiſſion angekauft. 

— [Ueber die Zahlung der 
Waiſengelderj an die Hinterbliebenen 
der Lehrer an öffentlichen Volksſchulen beſtimmt 
eine neuerdings ergangene Miniſterialverfügung, 
daß die Zahlung künftig ſtets von derjenigen 
Regierungs⸗Hauptkaſſe zu leiſten iſt, in deren 
Bezirk die Waiſen ihren Wohnſitz nehmen. Die 
feſtſetzende Behörde hat ſich mit der die Zah⸗ 
lung leiſtenden direkt in Verbindung zu ſetzen, 
und die nöthigen Formalien werden auf dem 
gewöhnlichen Geſchäftswege erledigt. Für die 
Penſionäre beſeitigt die Verfügung weſentliche 
Unbequemlichkeiten. 

— [Warnung.] Ueber einen merk⸗ 
würdigen Fall von Blutvergiftung wird der 
„K. A. Z.“ Folgendes berichtet: Die Tochte d 
einer Königsberger Familie, welche auf einem 


a 


\ 
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Gute der Provinz verheirathet iſt, wurde von 
Zahnſchmerzen vielfach geplagt. In dieſen 
Schmerzensangelegenheiten benutzte dieſelbe denn 
auch allerhand Dinge und jo auch, wie man 
dieſes nur zu häufig bemerken kann, eine Näh⸗ 
nadel, um den krankhaften Zuſtand der Zähne 
zu beſänftigen. Durch Anwendung der Nadel 
wurde nun auch der Gaumen verletzt, ſo daß 
derſelbe öfters blutete. Nach einiger Zeit 
ſtellten ſich größere Schmerzen des Gaumens 
und der Backe ein, die mittlerweile beide an⸗ 
ſchwollen. In dieſem Zuſtande ſuchte die Dame 
nun in Königsberg ärztliche Hilfe auf, und 
hier ſtellte es ſich heraus, daß in Folge Be⸗ 
nutzung der Nadel eine Blutvergiftung ein⸗ 
getreten war. Erſt durch ärztliche Behandlung, 
welche mehrere Operationen zur Folge hatte, 
wurde die Dame von ihrem bösartigen Leiden 


befreit. 

— [Sozialdemokratiſche Zu⸗ 
kunfts bilder,] dieſe humoriſtiſch⸗ſaty⸗ 
riſche Schrift von Eugen Richter, hat im No⸗ 
vember, alſo im erſten Monate ihres Erſcheinens, 
einen Abſatz von 110 000 Exemplaren gefunden. 
Es erſcheint ſomit nicht unwahrſcheinlich, daß die 
Brochüre, welche bekanntlich das Gegenſtück zu 
der Erzählung des Amerikaners Bellamy bildet, 
— der letzteren gleiche Auflage (200 600) ers 
reicht. 

— [Allen Jägern und Jagd⸗ 
3 können wir die im Verlage von 
Paul Schettler's Erben in Cöthen (Anhalt) 
erſcheinende illuſtrirte Jagdzeitung „St. 
Hubertus“ (Preis vierteljährlich M. 1,25) auf's 
Beſte empfehlen. Dieſelbe bietet dem Berufs⸗ 
jäger wie dem Jagdfreunde viel des Belehren⸗ 
den und Unterhaltenden in Wort und Bild. 
Sie bringt fachgemäße Artikel über alle Zweige 

der hohen und niederen Jagd, über neue Jagd» 
gewehre, intereſſante Epiſoden aus dem Jäger⸗ 
leben u. dgl. Auch dem Humor iſt in der 
Rubrik „Jägerlatein“ Rechnung getragen und 
wer ein guter Räthſelrather iſt, der kann ſich 
durch Löſung der Preisräthſel manch hübſchen 
Preis erwerben. Die Zeitung ſollte in dem 
Heim keines Jägers fehlen. 
Die Freuden des Lebens.] 
Unter dieſem Titel ift joeben im Verlag von 
Friedrich Pfeilſtücker zu Berlin, W, die 3. Auf⸗ 
lage der deutſchen Ausgabe des bekannten 
Buches von John Lubbock zum Preis von 3 
Mk. (gebunden 4 Mk.) in hübſcher Ausſtattung 
herausgekommen. Ueber den Inhalt des Werk⸗ 
chens unterrichten am beſten die nachfolgenden 


Kapitel⸗Reberſchriften. Erſter Theil: Die 
licht glüglich zu ein. — Das Glück der 
Pflich. — Ein Bucher⸗Humnus. — Die 
Wahl der Wucher. — ABE: en: 1 7 
af De an 7 Re 

wenden. — ii Freuden. des Heims. — 
Wiſſenſchaft. — Erziehung. Zweiter Theil: Chr: 
geiz eu. — Geſundheit. — Liebe. 
— Kunſt. — Poeſie. — Muſik. — Natur: 
ſchönheiten. — Die Mühen des Lebens. — 


Arbeit und Ruhe. — Religion. — Die Hoff: 
nung auf Fortſchritt. — Die Beſtimmung 
des Menſchen. Das Buch iſt ein Lebensführer, 
eine Anleitung zum Glücklichſein; in England 
hat es eine große Verbreitung gefunden, denn 
es ſollen weit über 100 000 Exemplare davon 
verkauft worden ſein. Möchte ihm auch in 
Deutſchland eine große Anzahl Käufer be⸗ 


1 
* 


Großer 


Weihnachts-Ansverkanf 


von Tricotagen 
zum halben Preis. 


Elegante Damenhoſen Paar 1 Mk. 
Damen Camiſols 
mit langen Aermeln 70 Pfg. 
Damen⸗Camiſols beſte Qual. 95 Pf. 
Herren: Hoſen Paar 75 Pf. 
Prima Vigong⸗Herren⸗Hoſen 


bisher 2 Mark u. 3 Mk., jetzt 1 Mk., . 
1 Mk. 25 Pf. u. 1 . 50 pf. KO OOOSOOO OOO 


Normalhemden, nur gute Qual., 
Aa 1 Mt. 25 Pf. 1 Mk. 50 Pf. bis 2 Mk. 
Normal⸗Damen⸗ und 

bose 2 . o. 


bis 2 
Mädchen: u. Knaben Hoſen 
50 Pf. u. 60 Pf. d 


Sämmtliche Sachen ſind tadellos, werden, 


je]: 


ſchieden fein: irgend einen Nutzen für fein 
Leben wird ein jeder davon haben. 

— [Militäriſches.] Neuber, Ka⸗ 
ſernen⸗Inſpektor, von Breslau nach Thorn 
veſetzt. 

— [Die Kron' ſche Menagerie 
trifft in unſerer Stadt ein und wird einige 
Tage vor dem Bromberger Thor dem 
Publikum geöffnet ſein. In allen Städten, wo 
dieſelbe bis jetzt geweſen iſt, hatte ſie ſich eines 
großen Zuſpruchs zu erfreuen und zwar mit 
vollem Rechte, da ſämmtliche Thiere ſich in vor⸗ 
züglichem Zuſtande befinden. Beſonderes Inter⸗ 
eſſe erregen die von Mr. Charles Kron jun. 
dreſſirten Löwen, die ihrem Herrn auf den Wink 
und Blick gehorchen. Bei der Fütterung da⸗ 
gegen zeigen ſie ſich in ihrer natürlichen Wild⸗ 
heit. Wir können daher den Beſuch der Me⸗ 
nagerie, deren Aufenthalt in unſerer Stadt 
übrigens nur kurz bemeſſen iſt, aufs Beſte em⸗ 
pfehlen. 

—[ISchutzder Zungedes Pferdes.] 
Sehr häufig hat das Pferd im Winter durch 
Unachtſamkeit oder Unwiſſenheit der Kutſcher 
große Pein zu erdulden. Die Zunge wird 
vielfach durch das Einlegen des Gebiſſes, welches 
die Nacht hindurch einer Temperatur unter 
Null ausgeſetzt war, verletzt. Das Gebiß iſt 
eiskalt und die Zunge friert ſofort an das 
Eiſen an, iſt auch nicht ſo leicht wieder frei zu 
bekommen, wenigſtens nicht, ohne daß ſie erſt 
ein Stück Haut eingebüßt hat. Um nun die 
Pferde im Winter vor einem wunden Maule 
zu ſchützen, braucht man das Gebiß vor dem 
Einlegen nur in einen Eimer Waſſer zu tauchen, 
wodurch der in dem Gebiß befindliche Kälte⸗ 
grad beſeitigt wird 

— [Zur Verpachtung der Brücken⸗ 
gelderhebungl auf der hieſigen Eiſenbahn⸗ 
brücke ſteht ein neuer Termin am 29. d. Mts. 
an. Sonach iſt der Zuſchlag auf das im vorigen 
Termine abgegebene Gebot von 18 000 Mark 
nicht ertheilt worden. 

— [Straftammer.] In der heutigen 
Sitzung wurde der Schmiedegeſelle Otto Woelke 
von hier wegen ſchweren Diebſtahls im wieder⸗ 
holten Rückfalle mit 1 Jahre Zuchthaus und 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf zwei 
Jahre beſtraft, auch iſt gegen ihn auf Zuläſſigkeit 
von Polizeiaufſicht erkannt worden, der Arbeiter 
Friedrich Tomczyk von hier, z. Z. in Haft, wurde 
wegen Bigamie mit 9 Monaten Gefängniß, der 
Tiſchlermeiſter Heinrich Zemba aus Kulm, z. Z. 
in Haft, wegen ſchweren Diebſtahls im wieder⸗ 
holten Rückfalle mit einer Zuſatzſtrafe von 
5 Monaten Gefängniß beſtraft. Die Straf⸗ 


ſache /a. Schulz und Gen. wurde vertagt. 


2 Perſonen. ö 72 
[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,58 Mir, über Null. 

CCC ² QAXAA . ZU ZI GETRENNTE 


Kleine Chronik. 


Das große Loos der preußiſchen Lotterie, 
das diesmal nach Koblenz und zwar im die dortige 
Lorenz'ſche Kollekte gefallen iſt, wurde, wie nunmehr 
verlautet, in Achtellooſen geſpielt. Die Gewinner ſind 
ſog. kleine Leute: Mitglieder eines Kegelklubs, ferner 

ein Geldbriefträger, ein Zahlmeiſter (jetzt in Saar- 
brücken), ein Schneider, zwei, Muſiker, ſowie zwei 
Einwohner in Neuwied. 

Ein großes Grubenunglück wird aus 

Myslowitz gemeldet: Auf der Georgsgrube zu Ruſſiſch⸗ 


Polize iliches.] Verhaftet wurden 


= 10000000000001000000000000 
Zu Weihnachtsgeſchenken 


au einegroßeßarliesurüdgeiehier leider ſtoffe d 


bedeutend unterm Einkaufspreiſe 


is Manufacturwaaren ı. Wäschemagazin 
M. Kulesza, 


Altstädtischer Markt 
(früher 8. Weinbaum & Co.). 


zeigte. 
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Nifka riß geſtern das Seil der Förderſchaale. Fünf 
Bergleute ſtürzten in die Tiefe. Zwei wurden ſchwer 
verletzt, drei ſind todt. Ferner wurden durch ſchwimmen⸗ 
des Gebirge zweiundachtzig Bergleute verſchlemmt. 
Ein Bergmann iſt todt, die übrigen wurden gerettet. 

»Im Eiſenbahnkoupee beraubt. Auf 
der Libau⸗Romnyer Bahnſtrecke wurde unweit Wilna 
ein Kaufmann auf Pfkow in einem Waggon erſter 
Klaſſe von ſeiner Reiſegeſellſchaft durch Wein, welcher 
mit einem Schlafmittel vermiſcht war, betäubt und 
ſeiner ganzen Baarſchaft, gegen 40000 Rbl., beraubt. 

Alter ſchützt vor Thorheit nicht. 
Eine ſeltene Trauung fand vor einigen Tagen in 
Albernau bei Schneeberg im ſächſiſchen Erzgebirge 
ſtatt. Ein Veteran aus den Freiheitskriegen Namens 
Salzer, der jetzt 96 Jahr zählt, iſt daſelbſt nochmals 
in den Stand der Ehe getreten. Seine auch nicht 
mehr ganz jugendliche Gattin iſt im Jahre 1809 ge⸗ 
boren. Salzer betheiligte ſich im Juli d. J. an dem 
Regimentsjubilaͤum in Grimma als der älteſte Soldat 
des Regiments. 

Aus Aerger über die Influenza machte 
vor einigen Tagen der 23jährige Bautechniker 
G. in Berlin einen Selbſtmordverſuch. Zu 
der Hochzeit einer Kouſine, welche vorgeſtern 
gefeiert werden ſollte, hatte er mit Mühe und 
Fleiß ein Gelegenheitsſtück geſchrieben, durch 
welches er neben dem Dichterlorbeer eine ſchon 
längſt Angebetete ſich völlig zu erobern gedachte. 
Doch alle dieſe Träume und Hoffnungen von 
Glück und Ruhm ſollten in der Influenza ein 
ſchmähliches Ende finden, denn des Stückes 
Hauptheldin erkrankte am Sonnabend an dieſer 
Krankheit. Der aus allen ſeinen Himmeln 
geriſſene Dichter hielt ſich nunmehr 
für ein Stiefkind des Glücks und gerieth in 
ſolche Verzweiflung, daß er das Terzerol von 
der Wand riß und auf ſich abdrückte. Er 
hatte ſich jedoch nur einen Streifſchuß an der 
linken Seite der Bruſt beigebracht und ehe er 
den zweiten Lauf abzufeuern vermochte, war 
ihm die Waffe von den Wirthsleuten entriſſen 
worden. 


Verfehltes Mittel. Vor etwa 
25 Jahren amtirte ein Rath als Bagatell⸗ 
richter in Berlin, welcher namentlich durch ſeine 
Sucht, in jedem Fall einen Vergleich zu Stande 
zu bringen, allgemein bekannt war. Zu ſeinen 
Ueberredungskünſten fügte er ein ſinniges Ma⸗ 
növer, er ließ nämlich in ſeinem ſehr knapp 
bemeſſenen Bureau die hartnäckigſte Partei in 
nächſter Nähe der Heizvorrichtung Platz nehmen. 
Länger als eine Viertelſtunde hielt dort niemand 
Stand, und der Betroffene beeilte ſich, durch 
Ergreifen der Verſöhnungshand aus der heißen 
Lage zu kommen. Einſt war wieder ein Rech⸗ 
tender auf den verhängnißvollen Stuhl gewieſen. 
Aber Minute auf Minute verging, ohne daß 
der Mann auch nur die geringſte Nachgiebigkeit 
Er ſchien ſich vielmehr ſehr wohl zu 
befinden, beantwortete die Fragen des erſtaunt 
dreinſchauenden Richters mit behaglichem Lächeln 
und ſagte endlich: „Herr Rath, mit mir jeht 
det nu nich; ick bin nämlich Heizer bei Borſig!“ 


2 ——ů— — — ——————— — — 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 9. Dezember. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 70,10 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —— „ 51,00 „ —.— „ 
Dezember 5 rs Ra ren yon ı 
” Eu a 7 


8 
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Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 9. Dezember. 


Fonds abgeſchwächt. 8 12.91. 
Ruſſiſche Banknoten . 198,25 198,50 
Warſchau 8 Tage . 1397.75] 197,75 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 97,70 97,70 
Pr. 4% Conſolss . 105,40 105,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% 61,40] 60,10 

do. iquid. Pfandbriefe fehlt | fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼% neul. II. 93,80 93,85 

Diskonto-Comm.-Antheile 172,00) 171,75 

Oeſterr. Creditaktien 150,40 150,90 

Oeſterr. Banknoten 8 172.15] 172,80 

Weizen: Dezbr.⸗Jan. 226 25 227,00 

April-Mai 323.00] 225,50 
Loco in New⸗Pork 157d 
oe] 7/50 0 
Roggen: loco 239 00 239,00 
Dezbr. 240,20 240,75 
Dezbr.⸗Jan. 239,00 239,50 
April⸗Mai 233,00] 234,20 
Rüböl: Dezbr. 61,60 61,50 
Aprıl-Mai 60,70) 60,60 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 71,70] 71,70 
do. mit 70 M. do. 52,00] 52,20 
Dezbr.⸗Jan. 70er 5180] 51,50 
April⸗Mai 70er 52,50] 52,70 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staat3-Anl, 4½%, für andere Effekten 5%, 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Petersburg, 9. Dezember. 
Aus Wladiwoſtok wird gemeldet: Ans 
der Regierungskaſſe wurden 350 000 
Rubel geſtohlen. Die Diebe ſind durch 
einen unterirdiſchen Gang einge⸗ 
drungen und nach der That entflohen. 
(Wladiwoſtok liegt in Oſtſibirien, hat ca 6000 
Einwohner und iſt eine befeſtigte Hafenſtadt am 
Japaniſchen Meere, Station der ruſſiſchen Flotte 
im Stillen Ozean und den aſiatiſchen Gewäſſern.) 
—— 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


CC TER TEEN EEE c VERSIEFIE TRIER 

Keine Familie ſollte ohne jie ſein. 
Danzig. Seit längerer Zeit litt ich an 
übermäßigen Kopfſchmerzen, Blutandrang nach 
dem Kopfe, ſowie Schlafloſigkeit. Da entſchloß 
ich mich, zu den Apotheker Richard Brandt'ſchen 
Schweizerpillen meine Zuflucht zu nehmen und 
ſchon nach kurzem Gebrauch dieſer Pillen hatte 
ſich mein Zuſtand weſentlich geändert. Ich habe 
jetzt wieder einen ſehr guten geſunden Schlaf, 
auch find die Kopfſchmerzen, welche bei mir 
durch Verdauungsſtörungen hervorgerufen 
wurden, vollſtändig geſchwunden, weshalb ich 
nicht verſäume, allen mit ähnlichen Leiden Be⸗ 
hafteten die Schweizerpillen (A Schachtel 1 M. 
in den Apotheken) auf's Wärmſte zu empfehlen. 
DW. von Niemierski, Kaſſirer, Kuchſtraße Nr. 2. 
(Unterſchrift beglaubigt.) — Man ſei ſtets vor⸗ 
ſichtig, auch die ächten Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen mit dem weißen 
Kreuz in rothem Felde und keine Nachahmung 
zu empfangen. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ 
angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 


[Hates Heidsieck 


Meisslach Champagner 


N e 


er vd Gicht u Podagra 


— geheilt durch Apotheker Ludwig Sell’s 


_Antiarthrinpillen 


ist von keinerlei 
Regelmässiger 


was Haltbarkeit und Preiſe anbelangt, von 
nichts übertroffen 5 können wir dieſe 
Artikel Jedem aufs Beſte empfehlen. 


Baumgart & Biesenthal, 
* Breiteſtraße 3 (Paſſage). | 
EEC TREE KETTE FE 


ein aus Kastanien onnenes vollständig neues Heilmittel. Dessen Anw 
Nachtheilen bogletieh Trotz seiner Wirksamkeit ist es absolut — 
Gebrauch beseitigt die periodisch auftretenden äusserst schm 
Gelenkanschwellungen vollständig, indem dadurch die Krankheitsur 

gesammelte Harnsäure und harnsauren Salze aus dem Blute entfernt und die Verdauung geregelt 


wird. „Vielseiti b 
Erhältlich nur in Apoflicken 


Shachtel! länge 
Preis per S. tel Mk. 4.— hinreichend für ren Gebrauch. 
Hier in der Raths- und Mentz’ichen Apotheke. 


a vorzüglich gutfigenden Fagous, zu billigſten Preiſen, Wee 5 d fi [ d Tiſ Ei ' fi fi M ſchiniſtin 
3 'sche Hel 7 | | 5 1 inberſtuhtle und Liſche Eine luchtige Maſchiniſtin 
1 ae , Wee M Inna M ac k a6 0 1 8 erın empfiehlt in il und Korb ische für feine icfige afchinifti 
knochenfraßartige Wunden, bö eſringer ee 12. Altstädtischer Markt 12. Auswahl u. E billigſten Preiſen ag | fofort bei hohem Lohn dauernde Stellung 


ene Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes 5 A. Sieckmann, Schillerſtraße. 5 
. 5 ae 2 Caälb eee e 5 7 en Brake ner en 
5 er 1 e 5 2 2 9 * . 1 = 
ee Te u bo ae g, erde uns| Ordentlicher Laufburſche zar. 


Geſchwür ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. 
’ figer ſofort geſucht 33. Breitestrasse 33. 
N eugniſſe zuderläffiger | ſofort geſucht. 
Thorley sche Mastpulver. Sasbreitthe zu Dienſten Max Scholle, neben Lewin & Littauer- 


Bei Huſten, Halsſchm., Quetſchung fo» 
fort Linderun h die Gebrauch zune 
3 Neuſtadt, Bache Nr. 20, 
F 3 5 d 
Mk. 1.15 für 10 Pakete bei C. A. Gucksch, Naufmaun, Thorn. e 


Zu haben in den Apotheken a Schuchtel 50 Pf. 
2 fr. m. Z. 3. v. Paulinerſtr. 2, 2 Tr. n. v. miethen. C. Schütze. 


Corſet⸗ 


— b —— — ——  — — 
»Wallnüſſe z. Ehriſtbaumſchmuck werden 
billig bronzirt. H. Knot, Neuſt. Markt 16, UI. 


Am Sonntag, den 13. d. Mts., 


e e ee Dein TIERES ne VTCCTTVTTTTTTTVTVTT—T—T—T—T—T— 9 
Im 


Töchterchen beſchert; Mutter und Kind f Be Nur ti gene Fabrik. — — Rur eigene Fabrik. 1 — 10 Wiener Cafe zu Mocker 


find wohl. 
zum Beſten unſerer Armen die Operette 


Mocker, den 8. Dezember 1891. 
® » 
„Ineognito 


Hauptlehrer B. Schulz 
oder: Der Fürst wider Willen““ 


nebſt Frau. 
TL 

durch die hieſige treffliche Liedertafel zur 
Aufführung kommen. 


Verkaufslokal Kulmerſtraße, im Hauſe des Herrn Rentier Preuss. ke 
Polizeil. Bekanntmachung. 
C Ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu 
ziehen, ſind die Preiſe: 


2 
Beet, e Tr große Danziger Pelzwaaren⸗Ausverkauf \ 


Kr. een — RN, 6. if auf Yıteag bietet dem geehrten Publikum in dieſem Jahre in Folge bedeutender, ſehr günſtiger 

eee im Woligeiberit Abſchlüſſe mit den größten Firmen Amerikas Gelegenheit, zu nie dngewejenen [X 
Thorn belegene Friedhöfe inſofern eine Preiſen Einkäufe in BEE” Pelzwaaren 1 zu machen. 4 
Das Lager enthält: 


Aenderung des Reichs⸗Rayon-Geſetzes vom 
Muffen, Kragen, Boas, Baretts neuester Art, Herren-Kragen, 


— 


——— 


— bei Familien aus 3 Perf. auf 2,50 Mk. — 
für II. Platz auf 0,60 Mk., 
für III. Platz (Stehplatz) auf 0,30 Mk. 
bemeſſen. A 
Kaſſenöffnung findet 6 Uhr, ! 

Anfang der Vorſtellung um 7 Uhr ſtatt. 

Billete ſind im Vorverkauf bei Herrn 
Buchbinder Schultz in Thorn, Eliſabethſtr., 


21. Dezember 1871 eingetreten, als die 
§§ 15 B. 2, 17 B. 2 und 17 B. 4 a. a. O., 
ſoweit letztere Geſetzesſtelle Grabeinfriedi⸗ 
gungen betrifft, außer Anwendung kommen: 


E 


NN f pr a 11 a 2 mm 
2. Air ce dec e a) = Mützen, Kinder-Garnituren, Besätze, Felle, ſowie bei Herrn Schöffen August Bohnke und 
3. Altſtädt. ev. Jo; i ö 
„ e ſergſef bel Reise- und Gehpelze, Damenpelzfutter, Schlittendecken u. 8. W. . Sr te Hohmam, el Ade, 
5. St. . desgl. 2 Um möglichſt viele Arme mit einer 
6. Neuſtadt. eb. 5 85 d Nur reelle f Bedienung. Weihnachtsgae erfreuen zu können, wird 
7. #0 ‚2a, " desgl. un 8 ch & 0 um zahlreichen Beſuch recht ſehr gebeten. 
8. Jüdiſcher Friedhof im 1./II. Feſtungs⸗ 1 Hocha htungsvoll . Hand 

+ 


BT Me 
2 Circus 
und Variete-Theater, 


rayon. 
Die f Hagen dan Tank 5 M A — 4 a © H 0 L. L. E D A 
„§ 15. Innerhalb des zweiten Rayons find: 
B. nicht ohne Genehmigung der Komman⸗ aus anzig. 


e eee von @rashägern [In 8 Nur eigene Fabrik. 2 Nur eigene Fabrik. 2 f 


von mehr als 50 em Höhe, ſowie Lal 
von Denfmälern aus Seen obe ... . 
— — ͤ ͤñuE —-— — 


Eiſen, welche in dem mehr als 50 em 
über der Erdoberfläche liegenden ER m m mon en Eröffnung: Donnerſtag, den 10. 5. Wits. Abends 7 Uhr, 


e Thorn, Altſt. Markt (neb. d. Poſt.) fa 
9 uU n 

Denkmälern a oder Eiſen, TUN EU WHEBEWEE 

welche in den mehr als 50 cm über 3 32 

der Erdoberfläche liegenden Theilen Künſtliche Zähne. 

eine größere Stärke haben, als 15 oem] Einzelne Zähne und ganze Gebiſſe ſetze 

für Stein, bezüglich 2 em für Eiſen. ſchmerzlos ein. Hohle Zähne, ſelbſt 


4. alle vorſtehend nicht als unzuläffig | ſchmerzende, fülle (plombire) nach den neueſten 
bezeichneten Baulichkeiten, bewegliche] Erfahrungen mit Gold, Amalgam, Cement 


Ringkämpfer, Pantomimen, Lebende 
Bilder uſw. 
trifft in den nächſten Tagen hier ein, um 
einige Vorstellungen zu geben. 
Alles Nähere die Zettel und Annoncen. 
Hochachtungsvoll 
Die Direetion. 


hier eingetroffen bin und dieſelde auf dem M Platz am 
Bromberger Thor aufgeſtellt habe. 
a Die Menagerie enthält: 6 Löwen, Tiger, Panther, 
Leoparden, Jaguar, Puma, Hyänen, Bären, Wölfe, Affen, 
Kakadus, Aaras, Papageien ꝛc. ꝛc. 
BE Täglich 3 große Deſſur⸗ und Fütterungs-Vorftellungen. EM 
Anfang Nachmittags 4 Ahr, 6 Ahr und Abends 8 Ahr. 
In dieſen Vorſtellungen Auftreten des kühnſten Dompteurs Mstr. Charles 


Theilen eine größere Stärke haben, n 5 PR 
em fü f üglich 2 Hauptvorſtelung 8 Ahr. beſtehend aus 18 Perſonen (Künſtlern und 

Pr Eiben. A von Janowski, ie geehrten Herrſchaften von Thorn und Umgegend die ergebene Anzeige, daß * l g 
5 $ nr Im ef en Hay 10 0 5 nit apne pra kt Zahnarzt ich mit meiner großen reichhaltigen 2 Specialitäten ersten Ranges, a 
enehmigung der Kommandantur zuläſſig: . N ER ap Gymnaſtiker. Ballet, Clowns, Drahtjeil- 
2, die Errichtung von Grabhügeln von 4 h VII Ehag Erle Künſtler, Duettiſten, Herren⸗ und Damen⸗ 


Feuerungsanlagen; hölzerne und u |. w. dauerhaft, billig und ganz ohne mit ſeinen i ikani 6 Ani i 
: J großartig dreſſirten 4 afrikaniſchen Löwen und einer däniſchen Tiger- Heute Don nerst a 
eg W ee besen Schmerzen. H. Se neider, dog er ferner fee der jugendlichen Mlle. Frederika mit ie vorzügſich von 6 Uhr Abends: 5 
werden können; Brunnen“. Thorn, Breiteſtraße 53. reſſir 1 nn in er Art und haben in Berlin die größte Friſche Grütz⸗, Blut⸗ 
5 Sn allen ! ſind die 9 125 1 —— . kennung gefunden a und Leberwurſt. 
n bisheriger Weiſe hierher einzureichen. 7 8 ö ; 1113 Fleischwaaren zumRäuchern werd angenommen 
ern, den 3. Dejember 1891. Walter Lambeck's Buchhandlung Nun @Cnee: . . rer. Pfetzer, Oulmeft. 1. 
Die Polizei⸗Verwaltung. |briogt in empfehlende Erinnerung ihren Geſtützt auf den zahlreichen Beſuch, der mir in Berlin 3¼ Monate, Stettin, | 
Belannmachung. reichhaltigen i dente von 1 — zu 5 15 10 er sa auf den 1555 Ruf, ni meinem Be 
5 häfte vorausgeht, bemerke ich noch, daß ich nicht durch falſche Vorſpiegelungen das 2 2 
Journallesezirkel Publikum blenden will, ſondern die Dreſſuren werden jo ausgeführt, wie es die Ab⸗ Schliemann & Kähler 


Zufolge Verfügung vom 1. Dezem⸗ u. erbittet Bestellungen auf 


ber cr. iſt in das Register zur Ein. Modeblätter, Unterhaltungs- Jour- 
tragung der Ausſchließung der ehelichen . 
Gütergemeinſchaft unter Nr. 208 ein- nale u. sonstige Zeitschriften. 
77 8 W en Wem zum Weihnachlsfeſte 
ulesza in Thorn für ſeine Ehe mit h 0 feſt 
Marie, geb. Szafarkiewicz, durch Ver⸗ , eil zum > el in 3 k k 
trag vom 24. November 1891 die] wäre, der k Wei 5 
Gemeinſchaft der Güter und des Er⸗ A Mk. e Br 50 600, 
werbes dergegeſtalt ausgeſchloſſen hat, Ziehung vom 12.—15. Dezember er. 
daß das geſammte Vermögen der Ehe⸗ Die Haupt⸗Agentur: £ 
frau die Natur des vorbehaltenen Ver⸗ Oskar Drawert, Altſtädtiſcher Markt. 
mögens haben, mithin an demſelben 


77 7 
das ehemännliche Verwaltungs⸗ und 
. ausgeſchloſſen ſein Nähmaſchinen! 
oll. 4 ö 2 
Thorn, den 2.—Dezember 1891. [Hocharmige Singer für 60 f., 


Königliches Amtsgericht V. frei Haus, Unterricht und zwei⸗ 
. SEHE N jährige Garantie, 


Bekanntma 8 u 1 

Im Wege der machung. Vogelnähmaſchinen, 

22 bie Erhebung, de8 Brüden eibes Ringſchiffchen, Wheler & 
e iſe n u Thorn 2 x 

eg Nabe 1002 a auf em ae Wilson, Waſchmaſchinen, 


2 — Wringmaschinen, Wäschemangeln, 


Zu dieſem Zwecke iſt Termin auf 
Dienſtag, den 29. Dezember er., zu den billigſten Preifen. 


bildungen zeigen, und ſehe ich deshalb einem zahlreichen Beſuch ergebenſt entgegen. 
Hochachtungsvoll 
Charles Kron aus Berlin, Menageriebefiger. 
Pferde zum Schlachten werden gekauft. “RT 


Schlafröcke! 
Schlafröcke! 
Schlafröcke! 


| in noch nie dageweſener Auswahl, vom ein: 
fachſten bis zum eleganteſten Genre, empfiehlt 


a zum Weihnachtsfeſte 
S. SCHENDEL, 


in Hamburg 
verſendet portofrei gegen Nachnahme 


(Lene Bettfedern 


(O Ptund ia. Daunen... AR 3.—. 


Jahnpafta (Odontine), 

Jahres-Abſat 40,000 Doſen, aus der kgl. 
bair. Hof⸗Parfümerie⸗Fabrik C. D. Wunder⸗ 
lich, Nürnberg. Prämiirt B. Landesausſt. 
1882. Seit 27 Jahren mit größtem Erfolg 
eingeführt und allgemein beliebt zur raſchen 
Reinigung der Zähne und des Mundes. 


fernt den Weinſtein, ſowie den üblen Mund- 
und Tabakgeruch und konſerviert die Zähne 
bis ins ſpäteſte Alter. a 50 Pf. bei 


Anders & Co. in Thorn. 
empfiehlt in großer Auswahl und billigſten 
Preiſen. 

A. Sieckmann, Korbmachermeiſter. 


zur Marzipandäckerel 


Vormittags 10 hr S. Landsberger, g 
auf der hieſigen Zo Abfertennasſtel⸗ an Coppernikuſtraße 22. B De : Hermann r empfiehlt billigst 
ber, Beifel, (ine) ‚engefeet, ‚u weichem |Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. ME” Breitestrasse Nr. — neue Avola, neue süsse u. bittere 
ungslu 8 Barri-M 
etung ge hiermit vorgeladen werden Reparaturen schnell, sauber und billig. : 8 Puder. 


Die Zulafjung zum Gebot ift von der 
Hinterlegung 2 Kaution von 500 Mark Bürftenmanren 
u d 3 Br in Staatöpapieren | empfiehlt in großer Auswahl, als: 
mit Zinscoupons abhängig. 

Die Pacht für das laufende Jahr beträgt Besen, Handieger, Schrobber, 
30 110 Mark, die Durchſchnitts⸗Ginnahme der Scheuerbürsten, Möbelbürsten, 
vorhergehenden fünf Jahre hat 31 802 Mk.] Kleider- und Wichsbürsten ete. 
betragen. zu den billigſten Preiſen. 


Die allgemeinen Kontraktsbedingungen 
ſowie die allgemeinen und beſonderen A. Sieckmann, Hillerſtr. 


Licitationsbedingungen nebſt Tarif liegen auf — 

der Regiſtratur des vorbezeichneten Haupt⸗ G h r 1 8 | b . U m wa 

1 weh an Nr. 9 b 175 D 27 

manns Einſichtnahme aus, auch werden die se 1 

ſelben im el noch beſonders bekannt 8 Säfte 440 ie reiähaltine Mifhung, 

gemacht. 2.80, Nachnahme Beis Kiſten ! Präſent. 
Thorn, den 6. Dezember 1891. Friedrich Fischer, Dresden-N. 12. 

Königliches Haupt : Zou Amt. a 


Deffentliche Zwangsversteigerung.- 
Sonnabend, d. 12. Dezember er., 
+ Vormittags 12 Uhr 1 515 
werde ich eine dem Beſitzer Ernst Jabs in 
Gurske gehörige 
Sämaſchine — Drillmaſchine — 
vor demGaſthauſe des Herrn Sodtkein®uräfe 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Ber 
zahlung verſteigern. N 


Raffinade, Rosenwasser. 
2 neue praktische Mandelmühlen 
stehen zur unentgeltlichen Benutzung. 


Erste Wiener Caffee-Bögterei, 
Neustädtischer Markt und Schuhmacherstrasse. 
riſche und geräucherte 


= - an 

{ we 

= Heringe & 

berfend. in Kiſten zu den billigſt. Tagespreiſen 
Carl Delleske, 

Gr. Plehnen dorf b. Danzig. 

oll ſofort eine Wohnung und ein möbl. 

Zimmer zu vermiethen Junkerſtr. 6. 


Gut möhl. Zim J. b. Mauerſtraße 395, I. 
erſtraße 443 iſt der eſchũ 


Mollige Schlafröcke, 


geeignet zu Weihnachtsgeschenken, bringe ich zu dem bevorstehenden 
Feste wieder in empfehlende Erinnerung. 


4 2 = 
H. Kreibienh, 
Herrengarderoben- und Militair-Effeeten-Geschäft, = 
Heiligegeist-Strasse. 


Tapiſſerie⸗Waaren. 
Work A. Petersiige. A lll, 


= Ban auf 8 a Geschnitzte Holzwaaren als: 
chuhe, Kissen, Träger, Teppicheetc. Zeitungsmappen, Handtuchhalter, von ſogl. zu verm. Zuerfr. bei 8. Simon. 
Haussegen, vorgezeichnet u. fertig. - Ft Zim- Fab, auf Wunſch Burſchgel 
A 1 — J Gigarrenkasten, Räuchservice. M TE rn 20,1. 
Decken für Tisch, Nähtisch, Servir- Korbwaaren. 1 i eh rlin 
tisch, Buffet etc., Plüschgegenstände,? fertig u. zur 2 g 
kann ſofort eintreten. 


Tisch- u. Salonläufer, Parade - : n 6 
Hand- Tücher, Nacht- Taschen, | Stickerei eingerichtet, A. Wiese, Conditor. 


Thorn, den 9. Dezember 1891. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. empfiehlt Tasehentuchbehälter etc. Cigätren- u. Brieftaschen. 
| A. Mazurkiewiez. 4 a 1 Nr. 282 
Zu verkaufen: n e, Ben erden Verfäbrige K ER 5 herabgeſetzten Vreiſen 
e f 5 1. 


i M werden zur 1. Stelle N 
leiſ. Geldſp ind f. 75 25 ; 6000 N K 8 UT, deal. Anweiſung z. Rettung v. Trunkfucht mit 
1 Aquarium f 35 Mk ar a auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, 

2 hd + gefucht. Vermittler verbeten. Von wem? 1 Berlin, Oranienſtr. 172. — Viele Hunderte, a. 
Näheres in der Expedition dieſ. Zeitung. [ ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 8 Me gerichtl. gepr. Dankſchreib., jow.eidl.erhärt Zeug. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn, 


„Thorner Sſheusſche 405 | 


kauft zurück Die Expedi 
Hierzu eine Beilage. 


für J. Platz auf 1,00 Mk., * 


P. Schulz, Geſchäftsführer. 


Sie macht die Zähne glänzend weiß, ent⸗ | 


a 


